D Om Eier 
.CLYSMATICAE NOVAE. 
Anfang und d diu 


 Sievofunhen 


disi ic tibige jan allerhand Experimenten fo wol an 
WMaenſchen/als Thieren in Teutſchland / Engeland/ Franckreich 
und Italien / mehr und mehr in den nehſtverfloſſenen 
Jahren bewehret worden. 


Denen Liebhabern dieſer "bini 
| Pt Same bat diua 
| und gedruckt 


Im Jahr 1667. 


XMAchdem Herr D. Joan. Sigiſ. Elsholz/ 
Churfuͤrſtl. Brandenb. Hoff Medieus zu Coͤln an der 
flo Spreeibey Anatomirung einer in Berlin ertraͤnckten 
Frawen / im April des 1667. Jahrs denen Zuſchern/ 
durch Einſpruͤtzung in Die Adern des Arms / motum fan- 
guinis in orbem, oder bic zirculare Bewegung des Gebluͤts ertviefen: 
iftec fofort auf die Gedaucken gerahten/gleich voie diefe Operation in ci 
nem todten Górper geſchehen / eb nicht auch in einen? Lebendigen durch 
Einflöffeng gewiſſer Arzneyen etwas gute verrichtet werden koͤnte? 
Solche feine damahl gefaſte Gedancken bat er nachgehens durch unter- 
febiedene Erperimenta an Thieren und Menſchen zu wercke gerichtet! 
and endlich im Syabt 1665. eine Fleine Schrift unterdem Damen! 
Clyfmatica Nova oder newe Clyſtierkunſt / ans Tages Sicht gege 
ben. Es haben fic) aber alfofort hierüber mancherley Urtheile herfür 
getban / inbem viel nachfinnliche und der Natur Fündige Derfonen 
diefe Erfindung gelobet I andere Ignoranten aber felbige getadelt. 
Jedennoch bates nunmehr der Außgang gewiefen (paf feine. 
Gedancken und Fleiß nicht vergebens gewefen : fondern daß man 
vergleichen Crperimenta faft durch gant Europa nneulicher Zeit auch 
zumachen angefangen | undin Druck gegeben. Alldieweil aber ſo⸗ 
tane außländifche Schriften nicht don jederman erlanget Inoch ver- 
fanden werden Fönnen : als feheiner es ver Mühe wehrt ſeyn daß 
man eine fehriffliche Nachricht denen Siebbabern zu gefallen hievon 
zuſammen trage / und was bie und pa practifiret worden dein Vater⸗ 
lande kund mache Heus E. 
1 L In Welſchland. d 
Carolus Fracaflatus der Anatomie Profeffor zu Difa (wie aus 
bet Tetrade anatomicarurü epiftolarum , welche 3n Bononien erfle — 
mals und bald prauff zu Pariß nachgedruckt worden / erfcheint!) hat - 
nachfolgende vier Experimenta /welcheauch au Journal des Scavans, | 
. inDiario Eruditorum Parifienfi unter bem Monat Augufto diefes 
| lauffenben Sabre wiedergeholet worden / genacht. T 
1. Mit Zum ecften] faget er/ er babetinem Hunde in Venam jugularem 
Pique oder in bie Troffel-Ader/ wie anch in Venam cruralem ober in die 
fort. Schenckel⸗Ader / etwas von gemeinem Scheide Waſſer / welches doch 
zu vorber ein wenig geſchwaͤchet war / eingeſpritzet: Darauff ban der 
«tob faft alſobald erfolget. Als man hernach das Thier eroͤffnet / at 
fh befinden / daß fein gang Gebluͤt figirer, und dick zuſammen ge⸗ 
| ronnen 


ronnen war / jedoch uͤmb bas Eingeweide nicht fo fehr / ale inden V a- 

As oder Pulß⸗ und Blut⸗Adern ſelbſt. Es befand fic) auch / daß die 

groſſen Adern zerſpalten waren / vieleicht / ſaget er / durch eine gewalt 

der Natur / ſo wie man groͤßten Theils an denen / die am Schlage ſter⸗ 

ben ſiehet / bafi die Adern in ber Lunge ihnen zerriſſen find. Und t 

re vermuhtlich / weil der Schlag oͤffters Durch eine gleiche coagulation 
oder Gerinnung des Bluts verurſachet wuͤrde / bafi ſolchem Ubel fuͤrzu⸗ 
kommen dre / wan mast in zeiten medicamentum diſſolvens, eine 

| ——— ober duͤnn machende Arzney durch die Adern 
eingoͤſſe. | AN" 

Einem andern Hunde hat er Cpiritum Bitriofi in die Adern 2. Mit 
eingefloͤſſet. Und zwar that diefer Spiritusfeine wirckung nicht fo EA 
ſchnell / als das Scheidewaſſer: finteuta( bas Thier erſt lange wei⸗ ^ 
le heulete und mit dem Maul / wie bie su thun pfiegen / welche mit ber 

Schweren Noht befallen ſind / ſchaumete. Er fing auch an geſchwin⸗ 
. bet athem zu holen / unb. man ſpuͤrete leicht an dem klopffen feiner 
Bruſt / daß das Hertz groſſe Angſt außſtuͤnde. Endlich ſtarb er / und 
man fand das Gebluͤt in den Adern zwar auch geſtanden oder zuſam⸗ 
mien gelauffen / aber Doch in grumos oder Klümplein | faſt wie ber 
| Suit im Offen / zertheilet. ie | cut 
Dem britten ward Spiritus Sulphurus eingefprü&ete Aberer 4: Mit 
ſtarb nicht davon! ob man ſchon biefe Einſpruͤtzung etlichemal wie, eii 
derholete. Nachdem ihm die Windeverbunden! (ief man ibn lauf vis, 
| fen! uͤmb zuſehen / was er thun würde. Er lieff aber alſobald herumb 
in alle winckel der Kammer ſuchende | und als er einige Knochen da⸗ 
ſelbſt fand / ſing eran dieſelben mit einer ungewoͤhnlichen Begierde zu 
nagen / gleich als wan dieſer Spiritus ihm Appetit zum Eſſen ge⸗ 
machet haͤtte. | ONE ; | 
| . Qin ander Hund / welchen man Weinſtein⸗Oel eingefloͤſſet / am 4. Mit 
nicht fo gut Kauff davon. Dann nachdem er eiue gute weile gemin- Br Tar⸗ 
ſelt / und gang dick auffgeſchwollen war! ſtarb er. Nach der Oeffnung 
ſahe man mit Verwunderung / bafi bas Blut bey ihm nicht gelleffert 
ſondern im Gegentheil fluͤßiger und liebfarbiger war / als es otbentli- 
cher weiſe ſeyn ſolte. Daraus bann erſcheinet / daß eben ſowol bie 
allzugroſſe Fluͤßigkeit des Gebluͤts / als die Liefferung deſſelben / den 
Tod verurſachen koͤnne. EROS EUAT | 
a IL ^n Engeland. | 
Das Königliche netvfunbierte Collegium EL zu 
Lon⸗ 


Sonden hat diefes Kunſtſtuͤck noch weiter verſtrecket / und uͤber dem ver⸗ 
ſuchet / auff was Art pas Blut aus einem Thier in eim anders zu trans · 
Trans- fundiren ober uͤberzulaſſen (e. Wie fie bann zu ſolchem Ende einem 
fufioin alten ſchwachen Hunde aus einer eröffneten 2(ber einige Nnzen Diut 
brutis. weggelaſſen: Hergegen einem jungen ſtarcken Hunde eine Arterie ge 
oͤffnet / und daraus fo viel Gebluͤte dem alten wieder eingefloͤſſet Dar⸗ 


auff ſich dann in der That befunden / daß dieſer durch des andern Blut 
wieder zu friſchen Kraͤfften kommen / und gleichſam verjuͤngert worden. 
Mehr dergleichen Experimenta wird man leſen koͤnnen in einem 


beſondern Tractat / welchen gleich itzo ein fuͤrnehmes Glied deſſelben 


hochloͤblichen Collegij unter Haͤnden hat 
TIL In Franckreich. 


Was die Engländer mit ber Transfuſion oder Vberlaſſung 
des Bluts aus einem Thiere ing ander verfücher : Das haben die 
Frantzoſen fofert barauff auc) an Menſchen practifiret | alfodag fie — 


benfelben bas Geblüt aus einem Lamb eingeflöffee. Hievon bat bet 


Qparififche Brofeffor Herr Denis ein außführlich Schreiben daſelbſt 
pruden laſſen / deſſen Inhalt auch im Journal des Scavans vom Mio- 
nat Junio dieſes Jahrs / und zwar folgender geftalt / fuͤrgetragen wird. 
Transfu- Endlich iſt nunmehr die Transfuſion pes Gebluͤtes / fo etliche une — 
fio in ho- muͤglich / viel gefaͤhrlich / die meiſten unnoͤhtig hielten / gluͤcklich an zwo 
minem. Perſonen practiſiret · Und zwar hat die erſte Probe eine Perſon fo 


ſchwerlich genug Franck war / wieder geſund gemacht: Es iſt unnoͤh⸗ 


tig! daß alle Emwuͤrffe / fo man wider dieſe Uberlaſſung einwenden 
kan / und eingewendet hat / wiederhole: denn daſſelbe wäre zu weit ⸗ 


N ) 


RG 


fanfftig. Nur findetliche Haupt Gruͤnde zu wiffen nóbtighumbben — 


Nutz diefer Operation zu erweiſen. 


Argu- Fürs Grftefolget man hierin ber Satur / welche die Frucht von — 
menta Der Mutter qum Kinde im Leibe / mit einer ftetswehrenden £ranefufl — | 
proea- vn durch Die Mtabelfchnurerhält. Fürs Ander / daß biefe Trausfuſt· 
dem, on durch einen gar kurtzen Weg geſchiehet Ida Blut zu Blut kommet / 

da hergegen das fo man durch den Mund genieſſet / viel Veraͤnderun ⸗ 
gen außſtehet / ehe es zu Blute wird. Fuͤrs Dritte / daß dieſer Furge 
Weg / ſich zu ernehren / weit vorzuziehen ift dem ſonſt gebräuchlichen: 
Sintemalen bie Nahrung! ehe fie zu Blut wird / durch viel Partien 
bes Leibes / welche offt übel geſtellet ober beſchaffen ſind / und ſie verun. 
reinigẽ koͤnnen / durchgehẽ muß: Welches man hiedurch verwehren kan. 
Fürs Vierdte / bafi biefe Operation bie Medicos, fo die Aderlaſſe gut 
halten I mit denen / fo ſelbe verwerffen / vergleichet : jene / daß (ie das 
e 


d 


fe Blut toeglaffen: dieſe / daß an ſtat des weggelaſſenen Blutes / mſſaaa € 
‚ein neues einflóffet I ſonder verluſt eintziger Kraͤffte des Krancken. Ew 
Fürs legte / daß die Bernunfft ung lehret | fie Die Intemperies und 
Verderbung des Geblüts nicht beffer / als butcb die Einflöffung eines 
reinen unb temperirten Geblüts verbeffert werden Fönnen. 
i Man ſolte wol fagen / oeil man ein S bier nicht anders | ale mit 
berofelben avt Thiere Blut erhalten Eónte/ unb. alfo diefe Transfuſi⸗ 
on unnoͤhtig und Barbariſch waͤre / weilder Menſch / fo dem andern 
fein Blut gut Geneſung lehnete / kranck werben oder verderben muͤſte. 
Ser Denis beweiſet Das Widerſpiel / daß nemlich ber Thiere Blut 
viet nuͤtzlicher fep I als Menſchen Blue I denn dieſes wird durch boͤſe 
Diaͤt unb zufoͤderſt durch die Gemuͤhts⸗Bewegungen offt veraͤndert / 
welchesbey ben Thieren nicht geſchiehet / als ba fein Irrthum in ber. 
Diätfürgeher. Dannenhero finder man fein boͤſes Gebluͤt beyihnen: 
ber felten ift bas Blut bey ben Menſchen gant frey ven aller corrue 
ption , fie ſehn auch fo geſund / wie fie wollen. Ja auch Die Heinen, 
Kinder fangen mit ihrer Muttermilch fo wol bie Faͤuligkeit als Nah⸗ 
rung in fich WBarumb foltevenn auch bas Blut der Thierenicht fo 
gut feyn / alé Menſchenblut / da fie beyderſeits Fleiſtch und Blut haben! 
und fie nichts anders / als Bernunfft unterſcheidet / die im Gebluͤt nicht 
ſtecket. Auch haben die Reiſenden wahr genommen! daß die Men⸗ 
ſchenfreſſer / derer es in Indien noch giebet / weit mehreren / und viel 
beſchwerlichern Kranckheten ihres Ortes unterworffen / als bie neben 
ihnen wohnen / und kein Menſchenfleiſch freffen : So muß man ja 
ſchlieſſen daß / mie Menfchenfleifehungefunder als ber Thiere / auch 
das Blut qur Transfuſion bequemer ſhfe. 
ieʒu kommt / daß man offt gue. Geneſung eines Patienten! 
dann bitig dann kalt / bald dick / bald ſubtil Gebluͤt / nackdem die 
Kranckheit unb bie Qualitaͤten verhanden find! haben muß. Auch iſt 
ein groffer Vortheil darinn / daß man bie Thiere orab mehrer Sicher 
beit willen! vorhero mit behörlichem&urter ſpeiſen / und hiezu bequemer 
Mmachen kann RE REN J 
W6er ſonſt dieſen Gruͤnden nicht glauben toil] verwerffe dennoch Me 


yt 


nicht die Erfahrung ſelbſten. Ein junger Gefell / von etta ı 5.bis 
| 16. Fahren] fonft febr geſchickt und hurtig / ſo zwey Monatlang bas Ht 


- Fieber gehabt) bey tedbrenbem Fieber auch wol 2 o- mal die Ader ge i 
laſſen / und audere noͤhtige Mittel gebranchet | aber. alles umbfonft : P 
Er wurde ſo faul / ſchlaͤffrig und verbroffen / daß ihme auch das Ge⸗ 
dchtaß verginge Nngeachtet er wol 12. Stunden bes hier H 
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ſchlief fiel er offt über Eſſens in den Schlaff und ward gang dumm. 
Die Medici urtbeilten/baB folches von pem vielen Aderlaſſen herkaͤme / 
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und daß durch die unablaͤßliche Hitze bes Fiebers das Geblüt zu dicke 


worden waͤre und man new Blut ſchaffen muͤſte. Als die ſer Bor⸗ 
ſchlag beliebet worden / offnete Monf, Emerez , ber in dieſer Operation. 


onderliche Geſchickligkeit hativem Patienten umb fuͤnff Uhr des mor⸗ 


gens die Ader in der mitten des Arms / das drey Untzen dick unv ſchwartz 
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Blut heraus giengen / ließ aber von einem Lamb / dem er Die Carotidem 


ober Schlaf Arterie durchſtochen batte! viel Bluts in eben pas Loch 
ſo er dem Patienten gemacht. Waͤhrender Operation fragte man 
den Patienten offt / wie er ſich befuͤnde ber klagte nichts als daß en 


von bem Ort ber Aderlaſſe bis zur Achſel / groſſe Hitze einpfuͤnde (wel⸗ 
ches von dem lauffen des pulßadrigen Bluts kam) doch ſtund er die 
Operation aus / ſonder daß man haͤtte mercken ſollen / daß er dadurch 
beſchweret waͤre. Nachdem ungefehr acht Untzen Bluts uͤbergangen 
waren / machte man die Wunde zu / wie bey einer ordentlichen Ader⸗ 
laffe / fleißig achtung gebende / was er betreiben würde. Den erſten 
Mutz / welchen man verſpuͤrte / war / daß er keine Wehtag mehr in der 
Seiten hatte wie vorhin / dieweil er des vorigen Tages von einer Leiter 
zehn Fuß hoch gefallen war: Die Schlaffſucht verlor fich anch alb 
gemach / und eben denſelben Tag umb zo. Uhr des Morgeus af und 
tranck ec tool ſonder Einſchlaffen / war auch viel luſtiger als vorhin. 
Nachmittage blutete er drey ober vier Tropffen aus der Naſen / und af. 
des Abends wol / darauff ſchlieff ec von gehn Uhr Abends bis zwey Uhr 
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des Morgens: ba er erwachte / und nicht mele fchlaffen mochte. Sie fot — 
genden Tage bat ec zwar etwas mehr alsordinargefchlaffen/pochnach 


und nach weniger/ bis ihn Die Schlafffucht gang und gar verlaffen hat. 


Nachdem dieſe Operation fo glücklich vollendet war / ſo verſuch ⸗ 
temaneineastderel aber mehr durch curioſitaͤt / als nohtwendigkeit. 


Der mit dem man die Probe machtelhatte keine ſonderliche Schwach 


heit an ſich: ſondern es war ein Saͤnfftentraͤger / ſtarck oon. Leibe / 
und ungefehr 45. Jahr alt / welcher fic) zu der Operation für wenig 
Gelt barbote. Weiler ban voll⸗bluͤtig waͤr / machte man die Transfuſt 
on etwas groͤſſer / zapffte ihme 1o. Untzen ab / und fief ihme faſt uoch 
eins fo viel von einem Lamb / deme man Arteriam cruralem, die Schen- 
ckel⸗Arterie eroͤffnet haͤtte / viederumb ein. Dieſer Kerl fo ſonſt ein | 
luſtiger Bruder war! hielt wacher aus I hatte ein hauffen Einfaͤlle 
über dieſer newen Art Aderlaffen / wie ſolcher Seute brauch ift Klagte 


aber über nichts / als daß er. (eben wieder erſte) eine groffe Higebis an 


Die 
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| lr à 4 . 

| Die Achſel fuͤhlete. So bald bie Operation gefchehen! fonte man ihme 
| nicbt wehren [bafi ernicht das Lamb / wovon er das Blut genoffen / 
| felbft subereitete | unb gieng bald mit feinen Gameraben ein theil des 
erworbenen Geldes zu bertrind'en: ungeachtet auch man ihme geboten 
| hatte / ex müfte fich inne halten fo fand manihn doch mittags /daß er 
| mb Geld zu verdienen / feine Saͤnffte bis an. den Abend truge / und 
| fagte les ware ihm zeit feines Lebens nicht beffer geivefen. Den an 
| hern Tag kam er und bat Iwan man wiederumb pie Operation der; 
| fucben wolte/ man möchtekeinen andern! als ihn! dazu gebrauchen. 

. IV. 3n Teutſchland. 

|  Gaéifiwnnbbtig / allbier bie Erperimenta Heren D. Elßholzs / 
| welcheer theils an Hunden mit Purgirenden / Brechenden / Schlaffma⸗ 
| chenden und vergleichen Arzneyen / cheils auch an Menfchen mit gelin- 


| Dieweildavon feine Clyfmatica Nova , wie droben im Eingange ge- 
| meldet I ſchon für zwey Jahren in öffentlichen Druck / beydes in Latei⸗ 
| nifcher und Teutfcher Sprache / zu Berlin aufigangen : Dahin der 
| begierige Leſer hiemit vertiefen wird. | 

| Sonſt bat zwar auch Herr D. Joan. Daniel Major Profeſſor 
| qum Kielin Hollſtein | einen Trattat de Chirurgia infuforia circa 
| nonnullos Agonizantes adhibenda ‚im Jahr ı 664. heraus gegeben: 
| Aber es ift ein Scriptum theoreticum, und führet ber Autor Darin Fein 


| 


andere hätte machen laffen. 


| gu Danzig an zweenen Patienten gutes fen verrichtet worden / Davon 
j fchreibet Herr D. Sy. Möller Medicus zu Danzigin einem Brieffe da⸗ 
ſelbſt ben 2 7. Februarij 1666. datirt / wie ſotaner Brieff in Delicijs 
| hybernis vorgedachten Herrn D. Jo. Dan. Majoris in dieſem Jahr 
| gebrucitibefinp(icb iſt. | 


| bitfe Invention glücklich unb mit Mugen verrichtet worben. - 

| Einer warein Soldat | welcher fich im Venus⸗Krieg fo tapffer 
daß / ob ſchon derſelbe Durch etliche Curen geſucht loß zuwerden / doch 
| einen Weg als ben andern fie behalten. Hatte Löcher an Beinen / am 


nen 


Rechten Arm geſchwollen / und Contra& , voller Schmertzen des 
Daupis | alfo bag et nicht leden bonte / daß jernand I ober er ſeldſt / ei 


den Dingen gluͤcklich probieret und wahr befunden / zu wiederholen: 


| einig Experiment an / welches er mit eigener Hand gemachet / oder durch 


Was aber indeſſen durch Hulffe ber newerfundenen Clyſtierkunſt 


Bey zwo Perſonen / ſchreibet wolgemelter Herr 35. Möller / iſt | | 


ı.In Lue 


| ? gehalten / daß er von Frantzoſen gang und gar eingenommen dergeſtalt / venerea. 


nen Finger ans Hanpt legen moͤchte. Diefem ift nach Einſpruͤtzung 


eines gewiſſen Liquoris innerhalb Tag und Nacht ber Schmertz am 


Zaußt / wie auch der Geſchwulſt und Nhmung am Arm gang vergan⸗ 


2. In E- 
pilepfia. 


nicht das geringffe vermercket. 


möglich) daß unterſchledene Perſonen / Die einander nicht kennen Im 


gerahten. Gleichwie Anachar(is in Schytia / und Hyperbius zu 


der Gedancken vder Einfaͤlle von den Griechen mit einem ſonderb 


ſehen / auch dag Alter ſothauer Gedancken nicht wiſſen kan: Nberde 
weil dergleichen Kuͤnſte nicht in bloffen Speculationen und Diſcurſe 


gen. Die Löcher find auch! ohne Zuthu neiniger Pflaſter in 2.3. 


Tagen heil worden. EE 

Die ander QDerfon war eine Magd / von Jugend auff mit der 
Schweren Nobtbehafftet | welche nunmehr durch Gottes Gnade und” 
diefes Mittel ihres Beſchweres etficbe Monat befreyet/ alſo paf fie” 


Beſchluß. E. 
Aus erzehlten Erperimenten erheffet guugfam / paf von bitfem 
Invento gleichfam einige Funcken durch bie fuͤrnehmſte Landſchafften 
von Guropa gefprungen find/ und unter der Afchen itzund glimmen bis 
fiedurch die Hand ber Kuͤnſtler werden zu einer ben Krandken hoffent⸗ 
lich nutzbaren Flammen außbrechen. Einer traͤget Kalck und Sand 
per ander Waſſer oder Steine zu / wann ein groſſer Pallaſt fol gebau⸗ 
et werden: Alſo gehet es hier auch. 311 cui 
er aber unter ben Europaͤiſchen Nationen der erfte Erfinder 
dieſer Kunſt ſey / ſcheinet ftreitiolinbem eise jedwede / als wann fie zuerſt 
auff dieſe Gedancken gerahten ſey / fuͤrwendet: Und iſt auch nicht une) 


weit von einander wohnen! Dennoch zugleich auff einerley Gedan 


rinth auf eine Zeit Rotam figulinam,die Toͤpffer⸗Scheibe ſollen er 
pon haben: Dahero bekandt / daß eine ſolche gleichzeitige Einſtimmut 


Wort Zurfurlons , Coincidentia genennet werde. | 
Weil es aber an dem /daß manbie Gedancken der Menſchenn 


ſondern zufoͤrderſt in operatione manuali und drauff folgenden 
blicis Scriptis befteben : So wird billich ven Teutſchen in Di 

Stück ver Borzug gelaffen. BER x > 
Denn geſetzet | daß auch aufferhalb Teut ſchland or etlichen Jahren allb 
einige Gedancken hierüber gefuͤhret | Geſpraͤch fürgefallenloder zur Probe etwa: 
ſuchet worden: So bat man doch Feine Nachricht | daß weder in Engeland ] i 
reich / noch Italien ffc dem 1665. Sahrelalsinwelchem Herrn D. Elßholzs Ehyfi 
ans Licht kommen | eimgiae Schrift heraus gegeben worden darin dieſes Inve 
mit behoͤrigen Experimenten in gnugſamer Anzahl / ſo wie in dem ſeinen geſcht 
waͤre beſtaͤtiget worden. Bleibet ihm alſo bez erſte Ruhm billig fo lange / bis h 
‚ein aͤlteres Scriptum Practicum, als das Seinige / fuͤrgezeigt 
werden kan. — TEM E 


